Die „Krakauer Zeitun erſcheint täglich mit Au 


Amtlicher Theil. 
Nr. 9351. 


Der im Wahlkörper des großen Grundbeſitzes im 
okklewer Kreiſe gewählte Landtagsabgrordnete, Herr 
Georg Heinrich Fürſt Lubomirski, hat nach Mittheir 
lung des löblichen Landes ausſchuſſes fein Mandat nie: 


be In Folge deſſen wird in Gemäßheit der 


immungen der $6. 18 und 20 der Landtagswahl⸗ 


ordnung eine neue Wahl eines Landtagsabgsordneten 


in dieſem Wahlbezirke ausgeſchrieben, welche in Zol- 
kiew am 29. December l. J. ſtattfinden wird. Die 
Wählerliſte für dieſen Wahlkorper wird mittelſt des 
Amtsblattes gleichzeitig kundgemacht. 
Vom k. k. Statthalterei⸗Präſidium. 
Lemberg, am 26. November 1862. 


Mensdorff⸗Pouilly. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. November d. J. den proviſoriſchen Direc⸗ 
tor am Gymnaſtum zu Lalbav Dr. Heinrich Mitteis zum 
wirklichen Director dieſer Anſtalt allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haden mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 7. November d. J. dem Joſephſtaͤdter Pfar⸗ 
rer und Bize⸗Erzdechanten in Per Anton Sujanezky die Ti⸗ 
tularptobſtei Sti. Augustini de insula Stae. Brigittae aller- 
gnädigſt zu verleihen geruht. 0 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. November d. J. dem Domherrn an dem 
Steinamangerer Domcapitel und Erzdechant zu Alſö⸗Lendva Jo⸗ 
dann Kopez die Titularprobſtei Sti. Petri de Monte Magno- 
varadinensi allergnädigſt zu verleihen geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhoͤchſten 
Entſchließung vom 17. November d. J. dem Domherrn an dem 

weißenburger Domtapitel und Ofenet Erzdechant Johann 
die Titular-⸗Abtei S. S. Salvatoris de Szegszärd aller: 


gnädigſt zu verleihen geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 24. November d. J. den proviſoriſchen Gerichte⸗ 
adjunkten des beſtandenen Landesgerichts in Ver Emrich v. Li⸗ 
povnitzty zum Honorar⸗Conzipiſten der k. ungariſchen Hoftanz⸗ 


lei allergnädigſt zu ernennen geruht. 


— — — — 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 1. December. 


Die „Coburger Zeitung“ iſt im Stande, den Nach⸗ 
richten über die Candidatur des Prinzen Alfred für 
den griechiſchen Thron auf das Beſtimmteſte zu Wi: 
derſprechen. (Prinz Alfred von Großbritannien iſt be⸗ 
kanntlich präſumtiver Thronfolger im Herzogthum Co⸗ 
burg⸗Gotha.) | | 

Nach dem „Globe“ entbehrt die Nachricht franzö⸗ 
ſiſcher Blätter, daß ein großes britiſches Geſchwa⸗ 
der im Piräus vereinigt wird, jeder Begründung. 

Der „Globe“ dementirt ferner die Nachrichten ei⸗ 
niger franzsſiſcher Blätter, daß Prinz Alfred im Be⸗ 
griff ſei, Corfu zu beſuchen. Dieſe Angabe ſei ganz 
unrichtig. Ein ſolcher Beſuch ſei niemals beabſichtigt 

tweſen. 

8 400 von anderen Seiten wird beſtätigt, was wir 
ſchon wiederholt ausgeſprochen, daß die Candidatur des 
Prinzen Alfred vorgeſchoben wird, um zu verhindern, 
daß weder ein Leuchtenberg, noch ein Savoper auf 
Thron berufen . 1 1 * 

; aber immerhin moglich, daß Lord 
N Sicherbeit halber es ſogar bis 
zur Wahl des engliſchen Prinzen kommen läßt. Man 
weiß übrigens, heißt es in jenem Briefe, ganz gut. 
und man begreift es, daß „unſer Verbündeter 4 
thend über dieſe Niederlage, die noch eklatanter, weil 
augenfälliger iſt, als die in der amerikoniſchen Sache 
erlittene, und der ſcheinboren Ruhe, mit welcher man 
ſich aus dem Felde ſchlagen läßt, traut man keines⸗ 
wegs. Man hat Übrigens das nicht unintereſſante 
ackum in Erfahrung gebracht, daß der Kaiſer jüngst 
durch feinen Secretär Mocquard ein Tabltau aller 
europaiſchen Prinzen aufſtellen ließ, von welchen als 
Throncandidaten die Rede fein könne, und da Nett 
ſich heraus, daß nur Einer derſelben alle die Eigen! 
ſchaſten in ſich vereinige, um, nach der Anſicht det 
Kaiſers, ſeine Candidatur für den griechiſchen Thron 
möglich zu machen; dieſer eine Prinz if} aber gerade 
derjenige, den auch Lord Palmerſton ernſthaft im Aug! 
bat. Es iſt dies der ſchwediſche Prinz Oskar, (det 
ältefte Bruder des Königs). Zwiſchen einem Mitglied 


der baieriſchen Dynaſtie und dem Prinzen Oskar mer: 


den die Griechen ſchließlich wohl allein die Mahl 
gaben. 


nahme der Sonn- und Feiertage, Vierteljähriger Abon- 
9 Nie. berechnet. — Zufertionsgebühr im Inteligengblatt für den Raum einer vlergeſpaltenen Petitzeile für 
Nr. — Inſerat⸗Beſtelungen und Gelder übernimmt die Ap miniſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſeydungen werden franco erbeten. Reda 


Auch für den die 1 
feine „Compenſation“ ausgeſucht für die Griechiſche Mo:! Ricaſoli wäre der 


Leuchtenberg als Prinzen der baieriſchen Dyna 


ten unter baierifher Etikette durchzuſchmuggeln. 


1. Pecember 


VI. Jahrgang. 


nementspreis: für Kr 
die erfie Einrückung 


Die „France“ vom 28. v. M. beſtätigt die Nach: | mung der 1 
durch Ziffern nachweiſen kann, daß das 
die Candidatur des Prinzen Alfred mache. Es ſejen] Votum nur ein erkünſteltes, durch Goalition der ſich 
Mittheilungen in dieſem Sinne aus Petersburg nach] ſonſt am fernſten ſtehenden Parteien erzieltes fei, fo 
London gerichtet worden. wird ſie unzweifelhaft zur Auflöfung der Kammer ſchrei⸗ 
Der „Conſtitutionnel“ kommt auf die Candidaturf ten. Wenn aber im Schooße der früheren miniſteriellen 
des Prinzen Alfred zurück und conſtatirt, daß, wenn] Majorität ſelbſt die Zahl der Gegner Ratazzös über 
Prinz Alfred auf den Thron Griechenlands gelangt, | wiegt, fo, wird es ſich in fein. Schickſal ergeben und 
England nicht mehr die Türkei unterſtützt. Die] höchſtens noch einige Verſuche einer Einigung mit den 
orientaliſche Frage würde dann furchtbarer wie: bedeutendſten Fractions führern machen. Manche glau⸗ 
der beginnen. Frankreich, ſchließt der „Conſtitutionnel,“ ] ben in der That noch immer, daß wenigſtens Farini 
wird dann keines feiner traditionellen Intertſſen auf-] zu einem ſolchen Connubio die Hand bieten würde. 
geben, und würde, durch feine Ehre nicht mehr ger] Wenn aber n 
bunden, die der Größe feiner Miſſion entſpeechende Zerfahrenheit der Parteien den Nachfolger Ratazzi's, 
Rolle übernehmen. Das „Pays“ vom 27. v. Mis. welcher wohl Buoncompagni ſelbſt fein müßte, ohne 
bat bereits verblünt auf die Einverleibung Belgiens Zweifel alsbald überzeugen, daß er mit dieſer Kam⸗ 
als eine ganz paſſende „Compenſation“ für Frankreich] mer ebenfalls nicht regieren könne. Man dat fon 
angeſpielt, wenn der Prinz Alfred unter Franzöſiſcher] vorgeſchlagen, einige Notabilitäten des Senates, welche 
Zulaſſung den Thron des Königs Otto beſteigen ſollte.] dem Parkeitreiben fern ſtehen, zur Regierung zu rufen, 
Duc de Leuchtenberg bat die Pariſer aber dieſes iſt eden nur ein theotrtiſcher Vorſchlag. 
Einzige, welcher ſich vielleicht auf 
narchit, die man ihm bier zugedacht hatte. Gegen diefe] die Dauer als Nachfolger Ratazzi's halten könnte, aber 
Compenſation dürfte England weniger einzuwenden har es unterliegt kaum einem Zweifel, daß der Baron noch 
ben; es iſt nämlich das Vicekönigthum von Polen, wel-] nicht wieder hervortreten will. 
ches Kaiſer Alexander II. ſeinem Neveu als Eniſchädi⸗ Der Prinz von Wales nimmt von Rom ein felt- 
gung dafür geben ſoll, daß er nicht König in Athen | ſames Actenſtück in feine Heimath mit, welches ihm 
— . und ſeinem prinzlichen Schwager von einem Theil der 
Die franzöſiſche Regierung, ſchreibt man der „K. naapolitaniſchen Bevölkerung als Adreſſe überreicht 
8.“ aus Brüffel, baf nicht ganz in dem Sinne ges wurde. In dieſer Adreſſe, welche, wie es beißt, 
antwortet, in dem ſich der Conſtitutionnel äußert. Das an viele Häufer und Mauern Neapels angeklebt war, 
Cabinet von Paris bat zwar das Recht der freien werden die Prinzen gebeten: nach ihrer Rückkehr in 
Wahl der Griechen principiel anerkannt, aber doch den] ihr Vaterland den Souverän ihres Landes ein Bild 
Actent auf die beſtehenden Verträge gelegt. Im Gan: von dem troſtloſen Zuſtande der neapolitaniſchen Pro⸗ 
zen verhält es ſich mehr fragend. Die engliſche Resfwinzen zu entwerfen. „Sagen Sie“ heißt es in dieſer 
gierung antwortet ausweichend und meint, fie werd: Adreſſe, „daß Sie von der Hand der Piemonteſen 
ihren Entſchluß, wenn es an der Zeit fein wird, den zerſtörte Städte, einſt reiche, jetzt mit Blut getränkt 
europäifhen Mächten bekannt geben. IsGegenden, die Kerker mit Tau enden von Unglücklichen 
Von Paris aus fol beabſichtigt werden, die The- gefüllt, das ganze Königreich als Wüſte gefunden bas 
ſis durchzuführen, der Herzog von Leuchtenberg feil den. Ohne Obdach, ohne Sicherheit verlangen win 
weder ein ruſſiſcher, noch ein franzöſiſcher, ſondern en] Brod und erhalten keines. Sagen Sie, daß wir flatı 
baieriſcher Prinz. Wie es verlautet, hat zwiſche g] der Freiheit die Knechtſchaft, ſtatt des Geſetzes die vol⸗ 
dem Kaiſer der Franzoſen und dem König Maximi- kommene Willkür, ſtan Wobhlſtand allgemeines Elend 
lian von Baiern wegen Anerkennung des gend von] von Piemont empfangen haben. Sagen Sie in Summa, 


Briefwechſel ſtattgeſunden. Der napolconiſche Plan Unglückliche ohne Ausſicht auf Troſt find.“ 
ging alſo einfach dahin, den ruſſiſchen Throncandida⸗ Die Vermuthung, daß die am 27. d. zuſammen⸗ 
| ln. tretende Turiner Conferenz zur Regelung der 
Das in London ſitzende engliſche revolutionäre eu-] Tiſſiner Bisthumsangelegenbeit zu keinem Refultat: 
ropälſche Comité hat ſich jetzt ebenfalls an dem Kampfe] führen werde, ſcheint ſich befiätigen zu wollen. Wie 
in Griechenland betheiligt. Die Agenten, die eb es heißt, haben die eidgenöſſiſchen Commiſſarien durch⸗ 
nach dortbin abfandte, haben die Inſtruction, nichts aus keine definitiven Inſtructionen erhalten; im Gegen⸗ 
gegen die Candidatur des Prinzen Alfred zu unterneh- theil ſei der Bundes rath, nicht zufrieden mit dem bis: 


0 f f Komma richten. Fällt diefelbe fo aus, daß 
richt, daß Rußland gewichtige Einwendungen gegen] die Regierung 


das Miniſterium geſtürzt wird, fo wird die] ß 


ie ein] daß Wir Waiſen ohne Vater, Bürger ohne Vaterland, 


men, aber zugleich dahin zu wirken, daß die Annekions⸗ 
Ideen in den türkiſchen Provinzen in Aufſchwung kom⸗ 
men. Es heißt ferner, daß die engliſchen Conſuln an 


den Orten, wo Griechenland keine Conſuln hat, beauf- 
tragt find, die Stimmzettel der im Auslande wohnen⸗ 
den Griechen in Empfang zu nehmen. Das engliſch⸗ 


griechiſche Comité bat angeordnet, daß feine Anhänger 
nur ſolche 
zu Gunſten des Prinzen Alfred zu ſtim men. 


Auch Mazzini läßt ih vernehmen. Er hat ein 
Circular an ſeine Anhänger in Griechenland gerichtet. 
Mazzini bat gegenwärtig in Griechenland Tauſende 
von Anhängern und Herr Scarlett, der engliſche Ge⸗ 


ſandte in Athen, hat für nöthig gefunden, in verſchie⸗ 


[denen Depeſchen die Aufmerkſamkelt Lord John Ruſſells 
für dieſen Umſtand in Anſpruch zu nehmen. Das 


Circular Mazzini's iſt von unerbörter Heftigkeit. Er 


fordert die Griechen auf, die jitzt bietende Gelegen⸗ 
beit nicht entſchlüpfen zu he ad eine Republik zu 


gründen. Das proviſoriſche Gouvernement und na⸗ 
menilich Bulgaris, wird in Mazzini' ben 
fürchterlich mitgenommen, zzini's Rundſchrei 

917 5 ih 1 Correſpondent der 
„Wenn der Conſtitutionnel meldet, He 
Ebuys habe nie die Abſicht gehabt, 10 er Drouyn de 


tion in Nordamerika zurückzukommen, ſo 


Diputirte wählen, die ſich dazu verpflichten, 


‚eine Correſpondenz mit den 


Oſtd.⸗Poſt ſchreibt: 


t N . n einer 9 
Note auf das Project einer diplomatiſchen Abe de, 


Irrthum. Die betreffende Note exiſtirt und . IL 


herigen Reſultat der gepflogenen Conſerenzverhandlun⸗ 
gen, entſchloſſen, die Unterhandlungen auf diplomatl⸗ 
ſchem Wege durch den Berner Vertreter in Turin wei⸗ 
ter fortführen zu laſſen. 

Der montenegriniſche Senatspräſident, Mirko Pe⸗ 
trovitſch, der feit einigen Tagen im Auftrage ſeines 
Fürſten in Wien weilt, hat nach Angabe des „B.“ das 
Unſuchen geſtellt, man möge geftatten, daß Montenegro 


und gebildete Geiſtliche bole. Die Südſlaven find zwar 
ſeit lange gewohnt, in Rußland ihren Hort und ihr 
Heil zu feben und das ihnen wen näher liegende und 
auf ganz anderer Gulturböhe ſtebende Oeſterreich weni⸗ 
ger zu beachten, allein in jüngfter Zeit mache ſich bie 
und da ein Umſchwung dieſer Stimmung bemerklich. 
In Montenegro herrſcht noch keineswegs Ruhe 
und Stille. Fürſt Nikitza kann ſich auf ſeine eigenen 
Unterthanen nicht vollſtündig verlaſſen, die mit den 
Bedingungen des letzten Friedens ſchluſſes dußerſt unzu⸗ 
frieden ind und beſtändig in ihn drängen, ſi h denſel⸗ 
ben nicht zu fügen. Der Fürſt hat deshalb neuerdings 
türkiſchen Generalen Abdi 
und Oerwiſch Paſcha eing leitet worin er an dem Ver⸗ 
trage zu rütteln und nachträglich noch einize Vortheile 
für Montenegro zu erhalten ſucht. 
Wie das „Journal de Conſtantinople“ aus Jeru⸗ 
falem, 22. October, erfährt, if der Bau⸗Voranſchlag 


24. auch im Moniteur veröffentlicht werden, Aber die für die Reparaturarbeiten an der großen Kuppel der 


Redaction des officielen Blattes erhielt Contreordre 
Der Incidenzfall der Candidatur des Prinzen Alfred 
und noch andere Nachrichten aus London ließen es 
täthlich erſcheinen, die Frage der Vereinigten Staaten] dann zu beginnen, 


eine Zeit lang ruhen zu laſſen. 1 
Prinz Latour d' Auvergne nimmt, wie es heißt, ei 


Vater mit nach Rom. 


nen eigenhändigen Brief des Kaiſers an den heil. 


Frankreich und Rußland abgeſchickten Architecten nur 
auf das Aufhören der Regenzeit, um ihre Arbeiten ſo⸗ 


Die ſpaniſche Regierung hat den Mächten den 
Vorſchlag gemacht, die Zone der zu den Küften gehö⸗ 
rigen Gewäſſer von drei auf ſechs geographiſche Mei⸗ 
len im Umkreis zu erweitern. Es ſoll dadurch die Er⸗ 


Ratazzi, ſchreibt man der „K. 3.“ aus Turin, neuerung von Ereigniſſen vermieden werden, die ſich 
wird ſein Verhalten nach dem Reſultate der Abſtim⸗I in den Gewäſſern von Cuba zugetragen. England hat 


ſich auch mit Lebensmitteln und Schulbüchern verfehe 1 


heiligen Grabeskirche vollendet und warten die von 


elne Nummer wird mit 
Einſchaltung 30 


423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. 41. 


dieſen Vorſchlag von der Hand gewieſen, weil dadurch 
der Negerhandel erleichtert werden würde. 


Die am 26. v. M. nach Kaſſel an den Vor⸗ 
ſtand des kurfürſtlichen Departements des Auswärtigen, 
Herrn v. Dehn⸗Rotfelſer, abgegangene preußiſche 
Depeſche lautet nach der „A. Pr. 31g.“: 

Berlin, 24. November 180 

Da auch in Folge des von meinem Herrn Amtsvorgänger 
unter dem 26. September e. an Eu. Hochwohlgeboren gerichteten 
Schreibens von Sr. k. Hoheit dem Kurfürſten Schritte zur Wie⸗ 
derherſtellung regelmäßiger diplomatiſcher Beziehungen mit Preu⸗ 
en noch nicht beliebt worden ſind, ſo wähle ich den Weg einer 
unmittelbaren ſchriftlichen Mittheilung, um das Folgende zur 
Kenntniß der kurfürſtlichen Regierung zu bringen. 

In dem Eu. Hochwohlgeboren bekannten Erlaſſe an den k. 
Bundestags⸗Geſandten vom 15. v. M. ſprach die k. Regierung 
Wunſch und Hoffnung aus, daß der Zuſammenteitt der damals 
einberufenen kurheſſiſchen Ständeverſammlung bei Erfüllung aller 
in der kurfürſtlichen Verordnung vom 21. Juni d. J. gemachten 
Zufagen und gemäßigter Haltung des Landtages ſelbſt, zu einer 
Erledigung des Verſaſſungsſtreites führen werde. 

Die k. Regierung gab hiervon ihren deutſchen Bundes genoſſen 
Kenntniß, und es wurde unmittelbar darauf von dem kaiſerlich 
öſlerreichiſchen Cabinet eine der diesſeitigen ganz entſprechende 
Aeußerung nach Kaſſel gerichtet, von den übrigen deutſchen Mer 
gierungen uns aber das vollſte Einverſtändniß zu erkennen gegeben. 

Daß unſer wohlmeinender Rath eine gleiche Aufnahme an 
der entſcheidenden Stelle in Kutheſſen nicht gefunden hat, erge⸗ 
ben leider die Thalſachen. 

Von der jetzt vertagten Ständeverſammlung iſt ſichtlich ein 
großes Maß von Bereitwilligkeit zur Beendigung des vieljähri⸗ 
gen Haders und zur Herſtellung eines dauernden Friedens an 
den Tag gelegt, aber nicht durch Entgegenkommen der kurfürſt⸗ 
lichen Regierung erwidert worden. 

Die vorhandenen Schwierigkeiten ſind durch Zögern und Hin⸗ 
halten geſteigert, und es beſteht die Gefahr unabſehbarer Ver⸗ 
längerung des Streites, deſſen Beilegung das in der kurfürſtli⸗ 
chen Verordnung vom 21. Juni d. J. gegebene Wort deſtimmt 
erwarten ließ. 

„Die k. Regierung kann jedoch zwiſchen ihren Provinzen, in⸗ 
— von — ar einen Herd von ſich fies erneuernder 
ung und Unruhe ſchon in ihrem ei reſſe ni 
dee e be ſch br nen Intereſſe nicht 
eßhalb wiederhole ich ergebenſt durch das gegenwärtige 
Schreiden die dringende Aufforderung, e für die Pr 


Inellung eines geſicherten und allſeitig anerkannten Reiszuftan- 


des in Kurheſſen, wie der Bundes beſchluß vom 29. Mat d. 3. 
denſelben verlangt, das Geeignete geſchehen und in diejem Sinne 


mit dem Landtage im Geiſte wirklicher Verſöhnlichkeit verhandelt 
werden möge. 


Sollte dieſe Aufforderung ſich wider Verhoffen als erſolglos 
erweiſen, ſo würde die k. Regierung die Ft jwar zunäch ſt 
durch Vermittlung des deutſchen Bundes ſuchen. In⸗ 
ſofern aber auf ſolchem Wege ſich eine Remedur nicht jo voll» 
ſtändig und jo ſchnell erreichen läßt, als die f. Regierung die⸗ 
ſelbe verlangen muß, if es die, auch ſeit dem Frühjahr dieſes 
Jahres unverändert gebliebene Abſicht Sr. Majeſtat des Könige, 
das dabei von dem Intereſſe Kurheſſens und Deutſchlands nicht 
verſchiedene eigene Intereſſe durch eigene Mittel zu wahren 
und hierbei zu beharren, bis, unter Zuziehung der Agnaten Sr. 
k. Hoheit des Kurſürſten, dauernde Bürgſchaften gegen die Wir- 
derkehr ähnlicher Mißſtände als die jetzigen gewonnen ſind. 

F Mr. v. Schmerling dat ein Schreiben des 
Kurfürſten von Heſſen an Se. Majeſtät den Kaiſer 
uberbracht. 

Nach Berichten aus Kaffel vom W. v. M. ger 
nehmigte der Kurfürſt, daß den Ständen dreı 
weitere Vorlagen: das Budget, die Leihbank 
und die Bebra⸗Fuldabahn betreffend, gemacht wer: 


en. 

Nach der „Coburger Zeitung“ hat die britiſche 
Regierung ihre bekannten Vorſchläge nach deren Ab⸗ 
lehnung aufs Neue in Kopenhagen empfohlen. 
Det Anlaß zu dieſer Erneuerung ſoll eine inzwiſchen 
in London eingetroffene Depeſche geboten baden, in 
welcher Preußen fein Einverſtändniß mit den engliſchen 
Vorſchlägen ausſpricht. - 

Die „Sternzeitung“ brachte kürzlich eine my ſte⸗ 
riöfe Note über die alte Geſchichte von einem Ge: 
fandten, nach deſſen Abgang man in einem geheimen 
Fach feines veräußerten Schreibpultes Beweiſe „agita⸗ 
toriſcher Thätigkeit“ in der Preſſe entdeckt. Der Zweck 
der „Sternzeitungs“-Note if, wie man nun erfährt, 
nicht der, die alte Geſchichte gegen die betreffende Res 
gierung auszubeuten, fondern als avis au lecteur ge: 
gen die franzöſiſche Geſandiſchaft zu betrachten, 
von der man in Berlin gewiſſe Beeinfluſſungen wegen 
des Handels vertrages ahnt, und zwar im Sinne von 


Andeutungen, wie fie dieſer Tage zur unangeneymſten 


B.“ 


Ueberraſchung in Berlin die „B. und „H. 3.“ 
brachte, Wir haben dieſelben mitgetheilt. Dieſe Andeu⸗ 
tungen ließen nämlich durchſchimmern, daß Frankreich, 
wenn ſich der Zollverein beharrlich weigere, und wenn 
von Oeſterreich nichts zu erlangen ſei, wohl ſich ver⸗ 
anlaßt finden könnte, die mit Preußen getroffenen Ver⸗ 
abredungen, wenn nicht gerade fallen zu laſſen — was 
nach dem am 2. Auguſt in Berlin gezeichneten Actens 
ſtück taum ihunlich iſt — fo doch erheblich zu mo⸗ 
diſiciren. 

In Berlin iſt eine Depeſche des württem 


Verbeugung. Sie find alfo nicht todt? flüftert erſtaunt 
der Medieiner. Mit ihrer Erlaubniß, nein, höhnt der 
Geneſene, uſw. uſw. uſw. Dies iſt die Einleitung der 
Handlung. Der geneſene junge Mann fordert Scha⸗ 
denerſatz, Recompenſe für die aus ſeinem Leden geſtoh⸗ 
lenen 3 Jahre voll Pein und Sorgen, und erhält 
ſchließlich die Tochter des Mannes der Wiſſenſchaft 
zum Eheweibe. Sehr gelehrte Profeſſoren und Docto⸗ 
ren, Wund⸗, Geburts: und Zahnärzte der Politik ha⸗ 
ben dem jungen, ſchwachen, gebrechlichen, mit Gebreſt 
mancherlei Art behafteten Parlamente Oeſterreichs das 
Leben abgeſprochen und ſeinen Tod auf Tag und 
Stunde vorhergeſagt. Sie ſind insgeſammt zu komi⸗ 
ſchen Figuren geworden, die ſich der talentvolle Schle⸗ 
finger bei feinen nächſten Luſtſpielen nicht entgehen laſ⸗ 
fen ſollte; oder find fie etwa ſchon in dieſem „Opfer 
der Wiſſenſchaft“ abconterfeit und der Lachluſt des Pu⸗ 
blikar:s heimgegeben? Dem freien Satyriker iſt es 
allerdings zuzumuthen. Der Reichsrath, deſſen Abge⸗ 
ordnetenhaus ſo eben noch das Budget von 1863 zu 
Stande brachte mit einem Erſparniß von fo und fo 
viel Millionen, und die Steuern bemißt für das ganze 
Reich, ſcheint den Beweis ſeines Lebens, ſeiner Kraft, 
ſeines Einfluſſes, ſeines Wirkens ad oculos zu demon⸗ 
ſtriren. Die Clubmänner, welche ſich bei jeder Sitzung 
aus dem Saale wegſchleichen, gleichſam die Aſſiſtenten 
des hilfloſen Kranken, deſſen Agonie fie fo ſehr betrübt, 
erſtaunen jeden andern Tag, den Patienten wieder 
wohlbehalten zu finden; die Partezettel für das Fe— 
bruarpatent find angefertigt, aber Vater und Kind be⸗ 
finden ſich trotzdem wohler als je. Der Schluß der 
Seſſion, welcher durch kein Ereigviß rückgängig ge: 
macht wird, und worüber bereits zwiſchen dem Mini⸗ 
ſterium und den Präſidenten der beiden Häuſer die 
Formalitäten feſtgeſtelt wurden, wird einen Beweis 
der Geſundheit des jungen Parlamentes, der jungen 
Conſtitution geben. Was vereinbart wurde zwiſchen 
den Vertretern der Regierung und den Vertretern des 
Volkes, erhält die Sanction der Krone und wird Ge— 
ſetz, unwandelbares Geſetz, giltig für das ganze Reich; 
was nicht vereinbart wurde, erhält nicht die Sanction 
der Krone und wird nicht Geſetz. Der Conſtitutiona⸗ 
lismus beſteht ſonach ſeine Feuerprobe. Alle Anfech⸗ 
tungen der verfaſſungsmäßigen Erledigung der Reichs⸗ 
angelegenheiten bewähren ſich wie die Verkündigung 
des Schleſinger'ſchen Komödiendoctors. Die beginnen⸗ 
den Landtage, auf welchen der Verſuch, die Conſtitu⸗ 
tion umzuwandeln, ſich erneuen wird, in dieſem oder 
jenem Sinne, dürften uns eine neue Täuſchung berei⸗ 
ten. Die ſich Wegſchleichenden aus dem Reichsrath 
werden dort feſt, laut, lärmend auftreten, man weiß 
es, allein es iſt ſchon mehr als Kurzſichtigkeit, es iſt 
ſchon die Wiſſenſchaft des Schleſinger'ſchen Arztes, den 
Wahn zu hegen, daß die Landtage etwas Anderes ent⸗ 


bergiſchen Miniſteriums des Aeußern in Betreff des 
Handelsvertrages eingetroffen. Wie die Stern⸗ 
Zeitung meldet, wird das preußiſche Cabinet dieſe De⸗ 
peſche unbeantwortet laſſen. P R; 

Die bevorſtehende General-Zolltonferenz in 
München wird ſich auch mit der Frage über die 
nächſte deutſche Induſtrie-Ausſtellung beſchäf⸗ 
tigen. Nach einem früheren Uebereinkommen ſoll alle 
zehn Jahre eine ſolche ſtattfinden, und der letzten im 
Jahre 1854 in München ſtattgehabten ſoll demnach 
eine ſolche im Jahre 1864 folgen. 


— — 


Verhandlungen des Veichsrathes. 


Die Finanzcommiſſion des Herrenhauſes hat 
am 28. Novbr, die letzte Sitzung gehalten, in welcher 
die Bankacte berathen wurde. Die Beſchlüſſe der 
Commiſſion find gefaßt. Sie ſollen ſich in den Haupt⸗ 
puncten zwiſchen der Regierungsvorlage und den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenbaufes bewegen. Im Ple⸗ 
num des Herrenhauſes wird die Berathung über die 
Bankacte in der Montagsſitzung noch nicht beginnen, 
nachdem der Berichterſtatter Freiherr v. Baumgartner 
mit ſeiner Arbeit nicht ſo raſch zum Abſchluſſe kommen 
dürfte, daß der Bericht bis Montag in Druck gelegt 
ſein könnte. Auf der Tagesordnung der Montagsſitzung 
befinden ſich der Bericht über die Controle der 
Staats ſchuld und abermals das Geſetz über das 
Vergleichs verfahren. Bezüglich des erſten Ge⸗ 
genſtandes beantragt die Commiſſion, das h. Haus 
wolle ſich den Anſchauungen des Abgeordnetenhauſes 
anſchließen. Bezüglich des zweiten Gegenſtandes wurde 
durch eine gemeinſchaftliche Commiſſion beider Häuſer, 
welche ſich unter dem Vorſitze des zum Obmanne ge⸗ 
wählten Vizepraſidenten Grafen Kuefſtein conftituirte 
und die Herren Freiherr v. Krauß und Dr. van der 
Straß zu Berichterſtattern wählte, eine Vereinbarung 
erzielt und die bisher beſtandenen 5 Differenzen beho⸗ 
ben. Bei dieſem Stande der Arbeiten, ſchreibt der 
„Botſchafter“, iſt et erklärlich, daß der Schluß der 
Reichs rathsſeſſion nicht bis 7. Dezember, wie Anfangs 
beabſichtigt, erfolgen kann und die auf den 10. n. M. 
zuſammenberufenen Landtage vertagt werden müſ⸗ 
fen. Denn wenn auch nach den Verhandlungen des 
Herrenhauſes ſogleich die gemiſchten Commiſſionen, für 
welche das Abgeordnetenhaus am 28. Nov. bereits vor⸗ 
geſorgt hat, ihr Werk beginnen, ſo können die Berichte 
der Commiſſionen unmöglich ſämmtlich noch in dieſer 
Woche erſtattet und eventuell genehmigt werden, da 
die Verhandlungen des Herrenhauſes über das Gebüh⸗ 
rengeſetz, die Bankacte und das Budget wohl noch die 
ganze Woche in Anſpruch nehmen werden. Die Seſſion 
wird daher etwa bis zum 20. Decbr. verlängert und 
die Landtage für den 10. Januar zuſammenberufen 
werden. 

Der Finanzausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
hat in die gemiſchte Commiſſion zur Verhandlung der 
Bankacte folgende Herren gewählt: Hasner, Herbſt, 
Skene, Kinsky, Roſthorn, Winterſtein, ſämmtlich Mit⸗ 
glieder der früheren Bankſection des Ausſchuſſes. In 
die gemiſchte Commiſſion zur Berathung des Bud⸗ 
gets wurden gewählt: die Herren Giskra, Taſchek, 
Hopfen, Wiſer, Herbſt. 


andern Worten: daß das Land ſich neben das Reich, 
der Landtag ſich neben den Reichsrath ſtellen werde, 
oder mit noch klareren Worten, daß die Landtage ins⸗ 
geſammt dem Reichsparlamente eine Dppofition anders 
als durch die Erwählten zu demſelben Reichsrathe bes 


retten koͤnnten. Der Junge, am Zahnen und an 
Flecken leidend, iſt doch ganz geſund, zum Erflaunen 
der Profeſſoren, die keinen Puls mehr finden konnten. 
Ich lebe, ruft der Geſtorbene. 


Deiterreichifche Monarchie. 


Wien, 29. Nov. Heute wurde in den Revieren 
nächſt Göding in Mähren eine große Hofjagd abgebal⸗ 
ten. Se. Maj. der Kaijer, dann die Herren Erz⸗ 
herzoge Rainer, Wilhelm und Sigismund ſind 
heute Früh 6 Uhr mittelſt Separathofzug der Mord: 
bahn dahin abgereist und werden Abends 6¼ Uhr 
wieder in Wien eintreffen. In Begleitung Sr. Ma⸗ 
jeſtät befinden ſich noch der Herzog von Modena, 
Prinz Waſa, Prinz Filipp von Württemberg, 
Prinz Karl von Baden, mehrere Generale, dann der 
koͤniglich ungariſche Hofkanzlet Graf Forgach und der 
Polizeiminiſter Freiherr von Mecſery. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erz⸗ 
herzoge Franz Karl und Karl Ludwig haben 
100 fl. und 80 fl. zur Vertheilung an verſtümmelte 
Krieger aus dem letzten Feldzuge am 24. December, 
dem h. Weihnachtsabend und dem Allerböchſten Ge⸗ 
burtsfeſte Ihrer Najeſtät der Kaiſerin, an den Grün⸗ 


Zwei Landtags » Abgeordnete Wälſch⸗Tirols, 
welche am vorjährigen Landtage nidt Theil nahmen, 
haben gegen die Ausſchreibung einer Neuwahl einen 
Proteſt eingereicht mit dem Vemerken, daß fie nur für 
den Landtag vom Jahre 1861 von ihrem Mandate kei⸗ 
nen Gebrauch machen wollten. Damit wollten ſie aber 
noch nicht geſagt haben, daß ſie zum heurigen Landtag 
erſcheinen würden. Dieſe beiden Herren, ſagt die „Inn⸗ 
zeitung“, ſcheinen die Anſicht zu haben, daß man Land⸗ 
tagsabgeordnete mitunter auch dazu wählt, daß ſie das 
„Maul“ in den Sack ſtecken und zu Hauſe bleiben. 

Die vo züglichen Kräfte des Hofburgtheaters, ſchreibt 
ein Wiener Corr. der „Bohemia“, klagen ſeit Decen⸗ 
nien darüber, daß vie deutſchen Dichter ibren Talenten 
im Luſtſpielfache keine gehörigen Aufgaben fielen, und 
ſie ihre Kunſt fremden Figuren und Scenen widmen 
müſſen. Das Publikum Deutſchlands iſt entwöhnt, ſich 
bei andern Darſtellungen als franzöſiſchen Komö ien 
und Wie ier Poſſen zu amüſiren. Vor wenigen Jah⸗ 
ren tauchte plotzlich auf den Theaterzetteln ein Name 
auf, und liefert ſeither den Schauspielern und dem Pu⸗ 
blikum artige Euflfpiele, die ſich des Beifalls erfreuen. 
Schleſinger heißt das junge Talent, dem die Kritik 
freundlichſt entgegenkömmt und die Hofbühne ihre Cou⸗ 
liſſen öffnet, und jedes neue Product gewinnt ihm neue 
Freunde und Gönner, weil das ursprüngliche Talent 
felbft bei Verfehltem durchblitzt. Geſtern (22,) wurde 
bei einer Wohlthätigkeits-Akademie wieder eine Novität 
dieſes Autors mit Beifall gegeben, und das Sujet 
paßt für einen politiſchen Brief. Ich erlaube mir Et⸗ 
was davon mitzutheilen. Ein junger Mann iſt krank, 
ſehr krank, ſterbenskrank. Die Mediciner ſind erſchöpft, 
die Wiſſenſchaft hat kein Heilmittel mehr, und der Arzt 
ſpricht dem Patienten das Leben ab; der junge Mann 
könne höchſtens noch drei Jahre die freundliche Gewohn⸗ 
heit des Daſeins genießen. Drei Jahre ſind verfloſſen, 
der junge Mann iſt nicht geſtorben, der Patient iſt ge⸗ 
neſen. Strotzend von Geſundheit und Lebensluſt prä⸗ 
ſentirt ſich ein Fremder dem Doctor der Medlein, und 
bringt ihm Nachricht von ſeinem ehemaligen Patienten. 
Alſo iſt er richtig geſtorben, wie wir es wahrſagten? 
fragt der Doctor mit geböriger Würde. Er iſt nicht 
geſtorben, replicirt der Angeredete. Er muß geſtorben] Ba a 0 
fein, entgegnet der Arzt ärgerlich. Er lebt, ruft der (Pillersdorf) Ehren und Ti el wiederzugeben.“ Dieſe 
Fremde. Das kann nicht ſein, ſchreit der Vertreter der Angabe iſt unwahr. Se. Majeſtat haben fig beſtimmt 
Wiſſenſchaft. Es iſt fo, ſtampft der Gegner. Es iſt gefunden, dem verſtorbenen Freiherrn v. Pillersdorf 
ja unmöglich, daß er bei dieſer Krankheit am Leben ſſeine Auszeichnungen wieder zu verleihen, ohne daß ich 
bleiben konnte, demonſtrirt der Arzt. Aber ich lebe und fje einen dahin gehenden Antrag unterbreitet hätte, und 
bin geſund, fagt der junge Mann mit einer ironiſchen der Akt kalſerlicher Huld hat mich eben fo freudig über⸗ 


ninger, gnädigſt übergeben laſſen. a 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ludwig Joſepo baben dem katholiſchen Geſellen⸗ 
vereine einen Unterſtützungsbeitrag von 100 fl. gnädigfi 
bewilligt. 

Ibre k. k. H. der Herr Erzherzog Albrecht und 
Gemalin ſind von ihrer Reiſe nach Prag wieder hier 
eingetroffen. 

Se., k. H. der Großherzog von Toskana wird auf 
einem der Glacisgründe in der Nähe des Erzherzog 
Albrecht'ſchen Palais ein Familienpalais erbauen, 

Der k. ungariſche Hofkanzler Gr. For gach wurde 
am Donnerſtag von Se. k. H. Herrn Erzherzog Rai⸗ 
ner empfangen und conferirte von 1 — 2 Uhr Nach⸗ 
mittag. Heute 2½ Uhr iſt Miniſterraih beim Herrn 
Erzherzog Rainer. 

Die geſtrige „Conſtitutionelle Oeſterr. Zeitung“ ent: 
hält von Sr. Exzellenz dem Heren Staatsminiſter fol⸗ 
gende Berichtigung: „In der „Conſtitutionellen Oeſterr. 
Zeitung“ vom 28. November 1862, Nr. 547, iſt bei 
Beſprechung von „Plllersdorf's Nachlaß“ geſagt: 
„Schmerling, der ſich berufen fühlte zu verbeſſern, was 
Bach verdarb, trug beim Monarchen darauf an, ihm 


ſcheiden werden, als was für das Land gehort; mit 


der dieſer Unterſtützungsſpenden, Herrn F. A. Dan⸗ 


Saint⸗Antoine und verbindet die Kaſerne des Chateau 
d Eau mit Vincennes; bier aber it Munition und 
Geſchütz in Menge aufgehäuft; man könnte eine ganze 
Armee damit ausrüſten und es bliebe genug übrig, 
die Feſtung zu vertheidigen. Gegen das Ende der 
neuen / Stunden langen Straße bieten die inter⸗ 
eſſanten Regionen einen höͤchſt trübfeligen Adſpect dar: 
lange, öde Strecken, niedrige Mauern längs wüſten 
Ebenen; hier und da ein einzelnes Gebäude, und dann 
auf einmal — zum grellſten Contraſt — die Pracht 


raſcht, als es bei dem Verſtorbenen der Fall geweſen 
ſein wird. Schmerling.“ 

Dem „Mahr. Corr.“ wird mitgetheilt, daß der 
Amneſtie⸗ Erlaß für die nichtungariſchen Länder 
im Laufe der nächſten Tage ſtattfinden wird. 

Der Ausſchuß der Nationalbank wird für 
Mitte Jänner einberufen werden. 


Deutſchland. 

Wie der „A. A. 3.” aus Frankfurt geſchrieben 
wird, waren die Delegirten jener Bundesregierungen, N „ u ten 
welche die Beſchickung einer Commiſſion von Fachmän⸗ und die Herrlichkeit, womit die Place du Trone aus⸗ 
nern für Berathung des Entwurfs zu einem allgemei- gerüſtet wird. Der Platz, alſo genannt, weil bei dem 
nen deutſchen Patentgeſetze zugeſagt hatten, am 23. Einzug der Maria There ſia von Spanien Ludwig 
November dort eingetroffen. Die Fachmännercommiſ⸗ XIV. an dieſet Stelle einen Thron für feine Gema⸗ 
fion wurde den folgenden Tag durch den Präſidialge⸗ Un errichten ließ, iſt groß, der größte in Paris; ſo 
fandten inſtallirt, und eröffnete ihre Berathungen, lange er blos mit einer Linden⸗Allee eingefaßt war, im: 
welche von mehrwöchentlicher Dauer ſein werden. ponirte er durch den immenſen Umfang. Die Linden⸗ 

leber die Verſammlung alter Parlaments- Allee iſt umgehauen; der Raum durch eine kreisför⸗ 
glieder in Frantfurt, von der die „Südd. Big.” be: mige Colonnade gehörig eing engt; ſie iſt vorläufig 
kanntlich ſtts mit der größten Hartnäckigkeit behauptet, aus Holz und wird hoffentlich ſofort wieder verſchwin⸗ 
fie habe ſich zu Gunſten des Natlonalvereins ausge- den. In der Mitte des Platzes ragt eine ſtattliche 
ſprochen, und darüber eine wüthende Polemik mit der] Fontaine empor; fie iſt fertig. Zwei mächtige Baſſins: 
„N. F. 3.“ führt, koͤmmt nun die erſte authenliſche das obere, kleinere, trägt ein etwas ſchwerfälliges Por⸗ 
Nachricht in die Oeffentlichkeit. Der bekannte Schrift⸗[tal; auf dieſem eine Siegesgöttin, Kränze aus theilend; 
ſteller und Flüchtling Temme, der in Zürich lebt, hatte ſſie hat die Weltkugel zu ihren Füßen. Warum ſich 
an jener Verſammlung theilgenommen und ſollte nach den Spaß verfagen? Keine diplomatiſche Note wird 
der „Südd. Zig.“ gleich manchen anderen Parteigenoſ⸗ dagegen proteſtiren, es gehört zur Etiquette. Das Mo⸗ 
fen die Erklärung abgegeben haben, er werde Nichts] nument iſt ſolid und ſelbſt derb, um nicht mehr zu 
gegen den Natlonalverein unternehmen. D.efe Be-Uſagen, mit Ausnahme der acht prächtigen Seepferde 
hauptung dementirt nun Temme mit folgenden klaren im unteren Baſſin, auf welchen Waſſergenien (genies 
und bündigen Worten: „.. . . Ich ſoll ein Ver⸗aquatiques) reiten: da iſt Schwung und Energie, 
ſprechen gegeben haben, dem Nationalverein nicht ent: welche Leben in die Maſſe bringen. Der Victoria der 
gegenzutreten. Ich habe nie ein ſolches oder ähnliches Fontaine fährt eine zweite Siegesgöttin oben auf dem 
Verſprechen gegeben. Der deutſche Nationalverein har] Triumphbogen entgegen, an den vier Ecken deſſelben 
meines Erachtens bisher die deulſche Sache mehr ge: blaſen baus backige Genien (renommedes) in die Tuba, 
hemmt als gefördert. Ich habe das dei jeder Gele- um den Ruhm des Triumphators nach allen vier Welt⸗ 
genheit offen und entſchieden ausgeſprochen. Das werde gegenden hin zu trompeten. Das ganze Decorations⸗ 
ich auch ferner, wenn der Nationalverein ferner Wege ſyſtem iſt überladen und confus. Die Fontaine ſteht 
geht, die ich für falſch halte. Zürich 23. Nov. 1862.] dem Triumphbogen im Wege, und dieſer hindert die 
Temme.“ Die Anſichten Temme's bat die „Südd. Z.“, Ausſicht auf die Fontaine; dazu kommen noch zwei 
die ehrenwerthe, offenbar wiſſentlich gefälſcht; wahr-] mächtige monumentale Säulen, die 1788 hier errichtet 
ſcheinlich iſt dies bei den meiſten andern Mitgliedern | wurden. Ludwig XIV. ließ hier ebenfalls (1772) 
jener Verſammlung geſchehen. So macht man gothaiz einen Zriumphbogen bauen; che er zu Stande kam, 
ſche Tagesgeſchichte! kamen die Niederlagen. Das angefangene Sieges denk⸗ 

Die preußiſche Fregatte Gefion, welche Danzig mal wurde im erſten Jahre nach ſeinem Tode nieder⸗ 
am 15. Nov. verließ, iſt am Dinſtag Nachmittag in geriſſen. 

Plymouth angekommen, von wo ſie nach Liſſabon und! Vom Gegen⸗Admiral Tauchard, dem Commanday⸗ 
Weſtindien ſegelt. ten der franzöfiſchen Flottenſtation in den griechiſchen 

Den beiden wegen Bruchs der Amtsverſchwiegen- Gewäſſern, iſt die off cielle Mitthellung eingetroffen, 
heit durch Veröffentlichung des bekannten Briefes des] daß England die Inſel Lemnos beſetzt habe, um das 
Hrn. v. d. Heydt an den Kriegsmimiſter v. Roon an- ſelbſt eine Steinkohlen⸗Niederlage zu errichten. 
geklagten Beamten des Krlegsminiſteriums, Warroı | Der Pariſer „Poſt“ ⸗ Cortreſpondent ſchreibt vom 
und Moll, iſt jetzt, wie die NPZ. meldet, das Urtheil] Sonnabend: Ich habe Grund zu glauben, daß der 
des Staats miniſteriums publicirt worden, nach welchem] Finanzminiſter Fould nicht lange mehr im Amte dlei⸗ 
fie aus dem Staatsdienſt ohne Penfion entlaffen werden. ben wird. Er wäre vermutblich gleich mit Hrn. Thou: 

Die Bürgerſchaft von Lübeck hat den Antrag] venel ausgetreten, wenn nicht perfönlihe Rückſichten 


i i „für den Kaiſer und das Staatswohl ihn zu . 
EN von Geſchwornengerichten ab AH Cs berrſcht in den Regierungefreifen ſehr viel 


Aus Hannover wird jetzt der bevorftehende Ein-] Verwirrung und Ungewißbeit. Der aiſer ſcheint ge⸗ 
tritt des Freiherrn v. Hammerſtein in das Mim⸗legentlich in feiner neulich angenommenen römiſchen 
fterium gemeldet, mit dem Beifügen, daß für das Cul⸗ Politik unentſchieden zu fein. Er vermeidet jedoch Aber 
tusminiſterium der Obergerichts Director v. Werlhof] Politik ſelbſt mit feinen Miniſtern zu reden und ſpricht 
auserſehen fei. von römiſchen Alterthümern anſtatt vom modernen 

Frankreich. 
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aris, 27. Nov. Herr Drouyn de Lhuys wird . 01 x 
erft 7475 Woche, Pia oder Mitwoch, Yin. Com⸗ Aus Liſſabon wird gemeldet, daß Marſchall 
piegne zurückkommen. Vor einigen Tagen bleß es, er] Saldanha am 10. Nov. an Bord der Dampfcorvette 
werde dieſen Mittwoch ſchon wieder in Paris ſein, um | Stephania nach Rom abgefahren iſt. Die Partei, wel⸗ 
aus Lord Cowley's Munde direct das Reſultat der che auf ihn als den Führer einer Revolution gegen 
engliſchen Miniſterberathung über die Candidatur des das Minifterium zählte, iſt ſehr enttäuſcht. Manche 
Prinzen Alfted zu vernehmen. Wie es ſcheint, bedarı klagen das Miniſterium der Beſtechung an, ohne zu 
man dieſer Aufklärung eben nicht, oder bat fie auf an⸗ [bedenken, daß dann gerade der, den ſie ihren Führer 
derem, weniger directem Wege bereits erhalten. Lord nennen, ſich hätte beſtechen laſſen. 
Cowley geht übrigens nächſter Tage als Gaſt nach Großbritannien. 
Compiegne. Herr v. Banneville, Chef der politiſchen London, 27. Nov. Das neueſte Hofbülletin mel⸗ 
Direction im auswärtigen Amte, iſt geſtern durch den det, daß Prinz Chriſtian von Dänemark in Begleitung 
Telegraphen zu Herrn Drouyn de Lhuys nach Com- des Generals von Oxholm in Schloß Windſor ange 
piegne berufen worden. In der am Sonntag daſelbſtſ kommen iſt. J. M. die Königin begab ſich gestern 
abgehaltenen Miniſter « Verfammtung fol beſchloſſen Morgens in zahlreicher Begleitung nach der „Flämi⸗ 
worden fein, daß Frankreich, ohne gerade di: Gandivas| (hen Meierei!“ im Park, um dort zum Andenken an. 
tur des Prinzen Alfred zu billigen, ſich derſelben nicht] den Prinzen⸗Gemahl eine Eiche zu pflanzen, die den 
widerſetzen und ſie, im Falle ſie durch Volksabſtim⸗] Namen „Prinz-Gemahl⸗Eiche“ erhalten wird. Der 
mung durchginge, anerkennen würde. — Herr Lague⸗[ Punkt wurde gewählt, weil der Verſtorbene dort bei 
ronniere fol durch das Miniſterium verhindert werden, [feinem letzten Beſuch im Park eine Jagdpartie bes 
ſeine bereits angekündigten Briefe Über die nothwen⸗ schloß. Geſtern wurde Dr. Longley als Erzbischof von 
dige Uebereinſtimmung der inneren und auswärtigen Canterbury und Primas von England confirmirt. 
Politik des Kalſerreiches zu veröffentlichen. — Für die Der Prozeß Glovers gegen Perfigny und Bil⸗ 
mexicaniſche Expedition fol außer den im Oudget des Krie-[lault iſt am Dinstag vor der Qukens Bench zur 
ges und der Marine unter dieſem Titel aufgeführten] weiteren Vorverhandlung gekommen. Das Gericht er⸗ 
Summen, für 1864 noch ein Credit von 84 Millio- klärte die Klage Glovers für zuläffig, obgleich die Ver⸗ 
nen beantragt werden. — In dem Eivllproceſſe der klagten Ausländer find, Gloser machte ſich anheiſchig, 
Witwe Dillon gegen den Herzog v. Caderouſſe iſtſden Beweis zu führen, daß die — 2 des franzöſi⸗ 
der letztere verurtheilt worden, der Wuwe Dillon eine ſchen Minifteriums des Innern — 8 lenſte in An⸗ 
Rente von jährlich 3600 Franken zu zahlen, die erfilfprub nahmen und daß Mr. . perſönlich die 
nach dem Tode ihrer Kinder erliſcht. — Vorgeſtern ] Vollmacht jener Agenten und en le Gilligkeit des 
hat auf dem Mittelmeer ein ſo furchtbarer Sturm ge: mit Glover geſchloſſenen . Beſu es anerkannt bat. 
wüthet, daß die von Civita-Vecchia kommende Yacht] Somit wird dem Kläger ii zeſugniß zuerkannt, eine 
Osborne, an deren Bord ſich der Prinz von Wales] Spezial⸗Jury über die er oder Unrech 
befand, in einem Hafen Corſica's Schutz zu ſuchen ge: |Bigkeit feiner Geldford rung entſcheiden zu laſſen. 
nöthigt geweſen iſt. Heute Nacht iſt der Prinz in Italien. 
Marſeille angelangt und hat ſich weiter nach Pau be: 
geben, wo er heute Abend eintreffen wird. Während 
des Sturmes ſind am Strande von Cette viele Un⸗ 
glücksfälle vorgekommen und bei Toulon vier Küſten⸗ 
fahrzeuge untergegangen. Ein amerikaniſcher Dreimaſter, 
Richard Horſe, ward auf hoher See leer und verlaſ⸗ 
fen angetroffen. Die Eiſendan von Marſeille nach 
Nizza iſt bei Vidauban unterbrochen. — Der Marſchall 
Peliſſier wird in nächſter Woche von Algier in 
Marſeille erwartet. 4 
Der neue Boulevard Eugene, fagt der offt 
cielle Bericht, bringt Licht und Leben und geſunde 
Luft in intereſſante Quartiere, und weckt und erleich⸗ 
tert den Verkehr. Zufallig iſt es eine zugleich flrate: 
giſche Straße; fie umgeht den gefürchteten Faubourg 


je Trümmer der einſtigen ungariſchen Legion 
find n eeultäroge Auflösung sie! An demſel⸗ 
ben Tage, e die von dem Kaiſer von Oiſter⸗ 
reich ertheute Amneſtie für von Ungarn begangene po⸗ 
litiſche Vergehen in Mailand bekannt wurde, zeigten 
23 der noch übrigen Mitglieder der ungariſchen Legion 
ihren Vorſatz an, von der Amneſtie Gebrauch zu ma⸗ 
chen und in ihr Vaterland zurückzukehren. Hierauf 
wurden dieſelben in Eiſen geſetzt, um nach Bologna 
transportirt zu werden. Fünf derſelben gelang es je⸗ 
doch, auf dem Wege zu entfliehen, und dürften die⸗ 
lelben wahrſcheinlich vereits in Venetien eingetroffen 
ſein. Die Behandlung hat aber auf die Übrigen in der 
egion dienenden Ungarn einen ſo ungünſtigen Ein⸗ 
druck gemacht, daß auch fie erklärten, unter keinerlei 


Aus Bolivia liegen Nachrichten vom 24. Sept. 
vor, welche die Niederlage der Revolutionären beſtäti⸗ 
gen. Die conſtitutionellen Streitkräfte wurden von dem 
Präſidenten Acha in Perſon befehligt. Die Schlacht fand 
in der Ebene von Oruro ſtatt; die Zahl der Todten 
betrug 400 und die der Verwundeten 280. Die von 
dem General Perez befebligten Rebellen waren 2480 
Mann ſtark, während die Regierungstruppen nur 1547 
zählten. Ein glänzender Cavallerie⸗ und Flankenan⸗ 
griff eniſchied den Tag, General Perez floh nach Sü⸗ 
den, wahrſcheinlich um in der argentiniſchen Republik 
einen Zufluchtsort zu ſuchen. Die haͤufigen Revolutio⸗ 
nen, welche Bolivia heimſuchen, werden durch die 
Ränke Peru's geſchürt, das ſich die nördlichen Provin⸗ 
zen einverleiben will. Die unter peruaniſchem Einfluſſe 
ſtehende Stadt La Paz umgibt ſich mit Verſchanzun⸗ 
gen, um dem ſiegreichen Heere Acha's Widerſtand zu 
leiſten, und es iſt ein Act unterzeichnet worden, welcher 
die Einverleibung in Peru begehrt. Der Handel ſtockt 
vollſtändig. Präſident Acha hatte die Abſicht, von ſei⸗ 
nem Poſten zurückzutreten; doch widerſetzte ſich dem 
der Miniſterrath. Der peruaniſche Congreß hat inzwi⸗ 
ſchen durch ein vom 8. Oct. datirtes Geſetz, das Geſſtz 
vom 21. Nov. 1860, welches die Execut ve ermächtigte, 
Krieg gegen die Regierung von Bolivia zu führen, für 
aufgehoben erklärt. 5 
— — —.. 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
a 5 Krakau, 1. December. 

* Wegen Goincidenz mit dem Termine der Eröffnung des 
Landtages iſt die auf den 10. Dezember fallende Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder des Conſortiums zur Hebung der Lan⸗ 
des heilqueklen auf den 5. Jänner 1863 anberaumt. Im 
Falle der Prorogirung jener Eröffnung bleibt der urſprünglich 
feſtgeſetzte Termin. 

Der gr katholiſche Pfartverweſer, P. Benedict Lityns ti 
in Zamiechow (bei Radymno) dementirt im „Czas“ auf das ent 
ſchiedenſte die ihm von falſchen Gerüchten zugeſchrievene Autor- 
ſchaft der rutheniſchen von einem A (L oder L) aus der Prze⸗ 
mysler Gegend verfaßten Brochüre „Hadki o wiasnosti“ (Ge⸗ 
ſpräche über den Beſitz). Weder dieſe noch eine andere habe er 
geſchrieben noch ſchreiben wollen. 

Am 20. wurde von den Landgemeinden Koſow und Kuty 
(Kolomeaer Kr.) Kos (Konſtantin) Lepkaluk, Landmann aus 
Stary Koſow, zum Abgeordneten zum Landtag erwählt. 

Der Warſch auer iſtaelitiſchen Zeitſchriſt „Jutrzenka“ zus 
folge haben die dortigen Ilraeliten für Renovirung des 
Sarkophags Kaſimirs des Gr. auf dem Wawel eine Summe 
von 241 . p. beigeſteuert, welche, wie dem Vorſitzenden der 
Commiſſton zur Reſtaurirung von Denkmälern H. Joſ. Lep⸗ 
kowskl gemeldet worden, der Kalle der Krak. Gelehrten Geſell⸗ 
ſchaft N > dar werden ſollen. 

* 


Bedingungen weiter 
en zu wollen. 
Nach Berichten, die dem römiſchen Correſp. des 
„Czas“ vom Parifer Hof durch eine hohe Perſon in 
Rom zukommen, hat die Kaiſerin Eugenie in der That 
den größten Einfluß auf die gegenwärtige Wendung 
der kaiſerlichen Politik geübt. Der Kaiſer hatte in 
Biarritz einen Anfall von Starrſucht (Katalepſie) ge⸗ 
habt, den ihm ſpäter die fromme Gemahlin als eine 
göttliche Mahnung darſtellte und unter Thränen ihn 
zur Aenderung ſeines Verfahrens gegen den h. Vater 
beſchwor. Letzterer ſoll geſagt haben, daß leider viele 
löbliche alte Sitten außer Gebrauch kommen, ſonſt 
würde er die Kaiſerin gern feierlichſt zur Advocata 
| ctae sedis ernannt haben. Sie war die Hauptur⸗ 
lache der Entfernung Lavalette's, der in Rom einen 
DCppoſitionsheerd gegen den Papſt anlegen und das 
Haus des h. Ludwig in eine Schule des Gallicanis⸗ 
mus verwandeln wollte, wozu er bedeutende Summen 
Monſig. Level ꝛc. anbot. Nach dem Osservatore 
romano iſt der bulgariſche Erzbiſchof Sokalski noch 
immer in einem Kloſter zu Kiew und der Union treu. 
Eine dem preußiſchen Kronprinzen aus Neapel über⸗ 
ſchickte Adreſſe nennt das Königreich regiert von eiſer⸗ 
ner Ruthe, ſchildert den dortigen Piemonteſenhaß und 
das Elend der Bewohner in ſo rührenden Worten, 
daß, wie man dem „Czas“ meldet, König Franz II. 
dem jener ſie vorlas, in helle Thränen ausbrach. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 

Am 16. wurde in Bukareſt die Kammer der 
vereinigten Donaufürſtenthümer vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten N. Kretzulescu durch Vorleſung einer fürſtlichen 
Botſchaft eröffnet, der wir Folgendes entnehmen: „Ich 
habe beſchloſſen, Sie ungefäumt zu einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion einzuberufen, damit Sie, bevor noch die⸗ 
ſes Jahr ſelbſt beginnt, zur Votirung des Budgets 
für 1863 Zeit finden, um auf dieſe Weiſe für die 
Staatsfinanzen endlich eine geregeltere Ordnung einzu: 
führen, als ſonſt ſein könnte. 

Sie werden meine Herren Deputirten, Gelegenheit 
haben, in jene Maßregeln Einſicht zu nehmen, welche 

hnen meine Regierung bezüglich der Conſolidirung 
des Staatscredites vorlegen wird, und auf eine Aus⸗ 

Uung jener Lücken in den Staatseinnahmen bedacht 
zu ſein, welche durch die Herabſetzung der Erportzölle 
ervorgerufen wurden und in dem Jahre 1862 einen 
Ausfall von 8 Millionen Piaſter den Staatskaſſen ver⸗ 
urſacht haben, daher auch für das Jahr 1863 in glei⸗ 
wer Betragshöhe von den Staatseinnahmen in Ab⸗ 
technung zu bringen fein werden. Meine Regierung 
wird bereit fein, Ihnen jeden Beiſtand und jede Auf: 
Märung zu geben, die Sie fordern werden, und Ihnen 
insbeſondere die Staatsrechnungen von dem Jahre 
1855 angefangen für die Walachei und von dem 
Jahre 1859 an für die Moldau, welche von Ihnen 
voch nicht geprüft worden ſind, vorzulegen. 

In gleicher Weiſe iſt ſie beauftragt, Sorge zu tra⸗ 
gen dafür, daß Ihnen die Staatsrechnungen des Jah⸗ 
des 1860, ſowohl für die Moldau als für die Wala⸗ 
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der wegen der Verſchwörung gegen das Leben des Kö: 
nigs im Jahre 1853 verurtheilt worden war, wieder in 
ſeinen früheren Rang eingeſetzt worden. Abſetzungen 
und Verbannungen, die keinen anderen Zweck haben, 
als den die Stellen neu zu beſetzen, währen fort. Viele 
der Exilirten von Nauplia ſind zurückgekehrt, und wur⸗ 
den mit Jubel empfangen. Die Meiſten waren nur 
Subalterne, werden aber jetzt mit den beſten Anſtellun⸗ 
gen bedacht; ſo iſt der Unterlieutenant Kolokotroni zum 
Polizeipräfecten ernannt worden, und der Ungar Bren⸗ 
tano, einer der Exaltados von Nauplia zum Inſpector 
der Militärbanden. Die proviſoriſche Regierung iſt obne 
Kraft, und ſucht zu laviren ſo gut ſie kann. Die Kaſ⸗ 
fen wären ſchon längſt erſchöpft, wenn nicht bedeutende 
Geldſendungen von den Griechen im Auslande einträ⸗ 
fen. Es ſollen bereits über zwei Millionen eingelangt 
ſein, und jeder Dampfer bringt bedeutende Summen. 
Allein auch dies muß ſich endlich erſchöpfen, und Alles 
„ die Nationalverſammlung, und den Prinzen 
Alfred. 

Grivas, ſchreibt man einem Wiener Blatt aus 
Patras, hatte ſich mit der bloßen Uebertragung der 
oberſten Feldherrnwürde über die ganze Waffenmacht 
Griechenlands nicht zufriedengeſtellt. Er erklärte den 
zu ihn gekommenen Abgeordneten der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, welche er in feinem Lager vor Miffolungbi 
empfing, daß die GentralsRegierung in Athen vor Allem 
von 3 auf 5 Mitglieder gebracht werden müſſe, daß er 
und einer ſeiner Vertrauten, den er hiefür vorſchlagen 
würde, die beiden hinzutretenden Mitglieder zu bilden 
härten, ferner, daß ihm der Vorſitz im Regierungsrathe 
ſowie das bereits übertragene Armee-Commando ge: 
wahrt bleiben ſolle. Außerdem verlangte er 2 Mill. 
Drachmen für alle feine Rumelioten, welche ſich erho⸗ 
ben hatten, indem dieſelben ihre Familie, Haus und 
Hof verleßen und ohne eine entſprechende Entſchädi⸗ 
gung nicht nach der Heimath zurückkehren könnten. 
Endlich beſtand er darauf, daß 3000 dieſer Freiwilli⸗ 
gen unter Waffen bleiben, der Armee eingereiht und 
unter ſein unmittelbares Commando geſtellt werden 
ſollen. Auch knüpfte er noch die weitere Bedingung 
daran, daß der Sold für den gemeinen Mann auf 35 
Drachmen, für den Unterofficier auf 50 Drachmen mo: 
natlich, das Fünffache der bisherigen Löhnung feftgefegt 
werde. Dieſe Zumuthungen brachten eine große Be— 
ſtürzung hervor. Rufos, eines der Häupter der Revo⸗ 
lution in Patras und der drei Mitglieder der Central 
gewalt in Athen, wurde ſchleunigſt von dort berufen, 
um mit Gridas zu verhandeln, welcher jedoch plötzlich 
erkrankte und am 5. November verſchied. Nach dem 
Tode desſelben gelang es Rufos die Rumelioten mit 
verhältnißmäßig weit geringeren Opfern zufrieden zu 
ſtellen und zur Rückkehr nach der Heimat zu bewegen.“ 

A ſien. . 

Der „Japan Expreß“ bringt einen intereſſanten 
Bericht über eine große und unblutige Revolution, 
welche in Japan ſoeben vollzogen worden iſt. Der 
Mikado (ſogenannter geiſtlicher Kaiſer) wurde in ſeiner 
Reſidenz von Fürften und Daimios belagert und 
mußte große Zugeſtändniſſe bewilligen. Dem Teikun 
(weltlicher Kaiſer) wurde feine ganze Macht genommen 


in piemonteſiſchen Dienſten blei⸗ 


Haltung träge. 

Paris, 20. November. Schlußtourſe: Zpert. Rente 70.10. 
4½pert. 97.90. — Staatsbahn 492. — Credit⸗Mobilier 1075. 
— Lomb. 586. — Piemonteſiſche Rente 71.20. 

Conſols mit 92 ½ gemeldet. 

Haltung ſehr matt, wenig Geſchäft. . 

Hamburg, 28. Nov. Creditactien 80%. — Rational-Ans 
lehen 66%. — Wien 94.25. Begehrt. 

Amsterdam, 28. Nov. Dort verzinsliche 75”/,. — Sperc. 
Metall. 54 ½. — 4½pert. Metall. 27 /. — Nat.⸗Anl. 621%. — 
Wien feſt, animirt. 

London, 28. November. Conſols (Schluß) 92. — Lomb. 
fehlt. — Wien 12.40. — Silber fehlt. — Wochenausweis der 
engliſchen Bank: Notenumlauf 10, 883.135 Pf. Sterl., Metall⸗ 
vorrath 15,018.993 Pf. Sterl. ; 

Krakauer Cours am 27. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., fl. p. 106 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 376 verlangt, 370 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 82 ½ verlangt 81 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ver⸗ 
langt, 120 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.06 verlangt, 
fl. 9.91 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.80 verlangt, 9.65 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.77 verlangt, 
5.69 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.83 ver⸗ 
langt, 5.75 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup · 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öſterr. Währung 81¼ verl, 81 bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſi laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 55%, verlangt, 84% bezahlt. — Grundentlaftungs-Obligatio- 
nen in öſterr. Währ. fl. 71%, verl, 71 bezahlt. — Nationals 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 83%, verlangt 
81 bezahlt. — Actien der Carl Ludwigsbahn, obne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 226 verl., 224 bezahlt. 


Lotto⸗Jiehungen vom 26. November. 
Hermannſtadt: 66 83 31 23 14. 
Am 29. November. 
Gratz: 60 71 29 36 10. 
Prag: 59 49 13 74 24 
Wien: 7 65 68 31 85. 


Neueſte Nachrichten. 


Volosca, 29. Nov. Statthaltereirath v. Klin⸗ 
kowſtröm wurde als Abgeordneter in den iſt ria ni⸗ 
ſchen Landtag gewählt. 

Berlin, 29. Nov., Abends. Der Ausſchuß des 
Provinzial « Landtages nahm die Verzichtleiſtung auf 
die Virilſtimmen der Rittergutsbeſitzer an. Die Kreis⸗ 
ſtände ſollen auf dem Princip baſiren, daß jeder Stand 
ein Drittel der Vertreter wählt. — Ihre Maj. die 
Königin⸗Wittwe iſt leicht erkrankt. 
welches die directe Verbindung der ungariſchen Tbeiß⸗ mit der Turin, 29. Novbr. Die „Monarchia Nazionale“ 
veröffentlicht in ihrer heutigen Nummer Bruchſtücke ei⸗ 
nes neuen Circulars von Mazzini zum Zwecke der 
Organiſirung einer politiſchen Secte und einer außer⸗ 
gefeglihen Bewegung. Sie ſagt, daß fie ermächtigt 
ſei, die Erklärung abzugeben, daß die griechiſche Regie⸗ 
rurg k inem fremden aufgetragen hälte für Griechenland 
zu werben. 

In der Sitzung der Turiner Deputirtenkammer 
vom 28. v. Mts. ſagte Petrucelli: Er glaube, daß, 
wenn die Regierung dem Unternehmen Garibalois bei 
Aspromonte nicht Einhalt gethan hätte, 25,000 Fran⸗ 
zoſen an den Küſten von Neapel gelandet fein, wär: 
den. De energiſche Sprache der Note Durandos bil⸗ 
ligte der elbe. Er werde zu Gunſten des Miniſteriums 
ſtimmen. Die Discuſſion dauert fort. 

Am 10. Dezember wird in Neapel die von der 
„France“ gemeldete ſöderaliſtiſche Zeitung unter dem 
Titel „Napoli“ erſcheinen. 7 

Cadix, 28. Nov. Prinz Alfred hat Gibraltar 


den wird. 
— . .. .— ——— .. ——̃ —ij 


Handels und Börien : Nachrichten. 
Breslau, 27 November. Die heutigen Preite And (für cı- 
nen preußiſchen Scheffel d. 1. über 14 Game in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
befter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen . . 80 — 81 76 70 — 72 


| angeſetzt werden. Mini ; 2 8 verlaſſen, um nach Algier zu gehen. 
| Mont Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Las elbe 74 8 1 oe * 
Der Bau der an zwischen Podgorizza Ah deen a e Bräfden hi fan See. Re 115 10 ss % — 32 1 7 2 e, a eee 
\ R eine allgemeine Kriegsſteuer von 1 Procent ausge: aſer „ l. e l. .. 25 — 26 24 22 — 23 u d ie © 
und Spuz iſt, wie man der Oſtd. Poſt aus Cattaro 50 ben. Wagne 52 — 55 50 47 monſtration ſtatt. Menſchenmaſſen durchzogen die Stra⸗ 
ſchreibt, bereite t, die Errichtung der Blockhäu⸗ kpnieben, aner bat darauf gegen die Anwendung] gaben -r 130 = = m ms 235 — 223 — 200 ßen der Hauptſtadt mit lebhaften Rufen für den Prin⸗ 
u Weite vogenden die deen baue oiaſes Steuerdicret auf die in Mero anfäfligen] Saen gare 150 Dip. baut). — — — — zen nine von England und verſammelten ſich vor 


Sommerraos 13 = — 

Preife des Kleefaamens für einen Zollzentner (89%, 
Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. 57 ½ kr. öſterr. Währ. 
außer Agio): 


ſer jedoch, obgleich di beſtimmt fi 

\ „obgleich die Plätze dafür ſchon beſtimmt find, 
iſt noch nicht in Augriff genommen. Rußland fährt 
fort die Montenegriner zum Widerſtande gegen den 


Preußen Proteſt w eingelegt und La Fuente wiederum 
mit allen möglichen Lehrbüchern des Völkerrechts die 
Befugniß feiner Regierung zu jener Steucreintreibung 


dem britiſchen Geſandtſchaftshotel, bis der Geſandte 
erſchien. Dieſer dankte, verſicherte Griechenland der 


au dieſer j dem Für⸗ g 1 f l 95 s 5 Sympathien Englands, vermied jedoch jede weitere 

ſten Nes, ben 8 e 25 nachgewieſen. Vorläufig iſt es dabei gebleiben, daß be Ä mn r 1% nung are \ „ Acußerung über den Zweck u Demons 
über der Pforte verharrt, uit dem Abfalle eines Vol die Preußen in Mex co zu der Kriegs ſteuer mit heran⸗ auler x 127. 2 137 guter 16½ 2 3 1 

kes. Bis jetzt scheint die Pforte jedoch wenig deneigt, gezogen worden ſind. ue e Wenne des Ban | mittlerer 10— — 11— 8 . — — 15% Newyork, 18. November. General Burnſide 

e hetR Mitar, 7 NORA Fran sent ee: raden, hat die Operationsbafis an den Aquiacree verlegt und 


den Protefien Rußlands gegen die Anlegung der Block⸗ 
bäuſer Gehör zu geben. Uebrigens kann während des 
Winters von ciner Inangriffnahme des p:ojectirten 
aues ohnehin keine Rede fein, da der unwegſame 
Zuſtand der Straßen die Herbeiführung der dazu nö⸗ 
thigen Materialien nicht geſtattet. 1 
iechenland. 

14 Die u heißt (8 in einem 
Schreiben der Oſtd.⸗Poſt aus Alhen dom 22. Nov, 
bat für den General Grivas eine fünftägige Trauer 
r alle Civilbeamte und Offiziere der Armee angeord⸗ 
netz ein Spaßvogel meinte, fie ehre den. Todten fo 
ſehr aus lauter Freude über fein Hinſcheiden. Zum 
Wigen Andenken an den Sieg (2) des Volkes und der 
lanee über die gefallene Dynaftıe, wurde der 23. Ok⸗ 
tober, „welcher der griechiſchen Nation eine glänzende 
Zukunft verſpricht,“ zu einem Nationalfefifitag erklärt. 
Der Senat, dieſe Verſorgungsanſtalt für prätentiöle 
Notabliitäten, der nie etwas that und nie etwas ver: 
hinderte, iſt auch jegt nicht gufgehoben worden, doch 
erhalten ſeine Mitglieder keine Honorare mehr bis auf 
etwa fünfzehn, die ſich in der letzten Zeit durch ihre 
vom Zaun gebrochene Oppofition hervorthaten. Einer 
er Triumviren, Herr Rufos, iſt mit einer außer: 
vordentlichen Miſſion in die Provinzen, wo es nicht 
geheuer zu fein ſcheint, abgegangen und der Herr 
Stamos Makris iſt zu ſeinem General⸗Sccretär er⸗ 


Nzeszöw, 27. November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 
waren in öͤſterreich. Währung: Ein Meßen Weizen: 3404, 
— Korn 2.35 — Gerſle 1.75 — Hafer 1.17% — Erbſen 2.50 
— Bohnen 2.— — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.60 — Ku- 
kurutz —.— — Erdäpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent- 
ner Strob —.80. 2 

Zarnsw, 27. November. Die beutigen Durchſchnitte⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wei, 
zen 3.55 — Roggen 2.58 ½¼ — Gerste 190 — Hafer 1.25 — 
Erbſen 3.20 — re 2.25 — Hirſe 2.10 — Buchweizen 
2.— — Kukututz —.— — Erdäpfel —.80 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. 

Bochnig, 27. November. Die heutigen Durhf@nittspreije wa. 
ren (in fl. Öftere. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Rog 
gen 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — Erbſen . 
Bohnen —— — Hirſe—.— — Buchweizen —— — Kukurutz 
. — Ewapfel—.80 — 1 Klaſter hartes Holz 11.— — wei. 
ches 7.50 Futterklee — — — 1 Zentner Heu 1.20 — 1 Zent- 
ner Stroh —.—. 8 

Biala, 27. November. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Meßen Weizen 4.65 — Roggen 2.90 — Gerſte 2.32 — Ha⸗ 
fer 1.39 — Kukuruz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.1 
Stroh 1.12. 


rico's auch intereſſante Aufſchlüſſe, indem es die euro⸗ 
päifche Correſpondenz (vom Auguſt) dieſes wackeren 
Finanzmannes wörtlich abdruckt. Man erfährt daraus, 
dag Jeder unaufhörlich mit den Franzofen zu conſpi⸗ 
riren verſucht, daß er erſtens ſeit Beginn des Krieges 
zum Franzoſen naturaliſirt worden iſt, daß er eigent⸗ 
lich nur einen einzigen Gönner, nämlich Herin v. Sa⸗ 
lignp, die Offiziere des franzönſchen Expeditionscorps 
dagegen ſämmilich zu Feinden hat, und daß er end⸗ 
lich von Forey ſich nichts Gutes verſieht. Die mexi⸗ 
caniſche Regierung hat ihn jetzt böflichſt erſucht, ſich in 
aller Elle nach dem Hafen Manzanila zu begeben 
und eine Seereiſe nach Europa zu machen. Eine 
gleiche Aufforderang haben mehrere andere Fran oſen 
erhalten, welche im Einverſfändniſſe mit der Invaſio 
ihrer Landsleute gegen Juarez intriguirt hatten. ER 
rez würde nicht fo ſtreng verfahren fein, wenn er nicht 
der Volksſtimmung eine gewiſſe Genugthuung hätte 
geben müſſen, nachdem er mehreren Congreßmitgliebern 
auf deren Antrag, ſämmtliche Ausländer auszutreiben, 


den Beſcheid gegeben hatte, daß eine ſolche Maßregel 5 
ebenſo unpolitiſch als unrecht fein würde, und nad. Lemberg. 28. November. („Lemb. Ztg.“) Auf den geftrigen 
dem er einen Reformclub, der an ihn dieſelbe Horde: Schlachtvichmarkt kamen 231 St. Ochſen, und zwar aus Rozdol 
8 s 6 Partien zu 25, 26, 40, 11, 23 und 11 Stück, aus Bobrka 2 
rung geſtellt, aufgelöſt und dabei aufs Beſtimmteſte] Bandeln zu 26 und 19 St., aus Szezerzee 9 Stück, aus Ka⸗ 
erklärt hatte, er werde fein feierlich gegebenes Verſpre⸗ mionka 10 St, aus Dawidow 2 Bandeln zu 17 und 6 Stück 
chen, ſä miliche Ausländer in Perſon und Eigenthum in aus ode 8 Stück. a wur⸗ 
em General⸗Sec zu ſchützen, unter allen Umſtänden halten. Natürlich |jen für den ecmlbebaf verk. und man zahlte für einen 5 
nannt worden, Wie die proviſoriſche Regierung es an: konnte er diejenigen Ausländer, welche durch directe] ſen, der 280 Pfund Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 
5 wird, Alle zu befriedigen, die auf Anftelungen|Gonipirationen den Schutz der Regierung verwirkt 50 


wird über Frederiksborg gegen Richmond vorſchreiten. 
New⸗Jerſiy ſchlägt M'Clellan als demokratiſchen Con⸗ 
didaten für den Senat vor. Der Bundesgouvernkur 
von Nordtarolina ſoll dem Unions⸗Gouverneur die Der“ 
langte Conferenz verweigern, indem er ihn an die Be⸗ 
törde von Richmond verweist. 

Newyork, 19. Nov. Ein Befehl des Generals 
Burnfide theilt die Potomac-Armte ig drei Corps un⸗ 
ter den Generalen Lummer, Franklin und Bo. 
Die Föderaliften haben Warrenton er rücken 
gegen Frederiksburg vor. Es geht das a 0 Fr 
dent Davis habe den Verkauf einer Milion Ballen 
Baumwolle angeboten. Die Bundesregierung arbeitet 
an Plänen, um Baumwolle nach KN 110 liefern. 
Europäiſche Capitaliſten ſollen von Ar onföderirten 
in Richmond vier Millionen Bons N auft haben. 

Veracruz. I. Nov. Die Merkoner treffen große 
Vorbereitungen um Yuebla und die Haupiſtadt zu ver: 
theidigen, Ein Orkan bat große Havarien an den 
Schiffen zu Veracruz und Sacrificios verurſacht. Zwei 
frangöfif&e Trans portſchiffe h ben Schiffbruch gelitten 


B.ranmorsiiwer Kedaticur: Dr. A. Boczek. 

— ᷣů: — ̃ — 
2 der Angelommenen und Abgerei 
Berzeiamd vom 30. 5 8 KR 

kommen find die Herren Gutsbeſitzer: Martin Jarocki, 

Bu Ryymanski, Konft. Jaworski, Adam Szokajsli Miecisl. 

Pawlitowoti a. Galizien. Joſef Loſert, k. k. Hofrath und Kreis⸗ 

vorſt a. Wadowice. Peter Rozypüski a Polen. 

Abgereiſt find die Herrn Gutsbefiger: Miecisl. Waligorski 
nach Preußen. Stantsl. Obertyuski, Stanisl. Wierzbowoli, Lad. 

Wröblewski n. Wien. 


f & ann Jer 0 . a 380 
nſpruch und allerlei Berdienſte gelten machen, iſt eiu] hatten, nicht länger im Lande dulden, ſondern mußte] eri 0 Pfd. Un 5 . 

„uw a A. 2 4 . ' erli k . ‚Anl. 102¼½. — } 
athſel. SR fogar der einſtige General Macriganni, fie ausweiſen. 58 /. — W ehe BY ahnen 


“ 


N. 9351 pr. 


ſidium eingebracht werden können. 


Die großjährigen Mitbeſitzer eines landtäflichen wahlberech 


den pon ihnen zur Wahl Ermäaͤchtigten, u 
der Zölkiewer Kreisbehörde Behufs Aus 
niß zu bringen. 


Zugleich werden alle außerhalb des Landes wohnende Wahlberechtigten zur Er: 


Kundmachung. 


Aus Anlaß der gleichzeitig ausgeſchriebenen Aa eines Landtagsabgeordneten 
aus dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes im 

Wählerliſte für dieſen Wahlkörper in Gemäßheit des $. 
mit dem Bemerken kundgemacht, daß Reclamatſage 
vom Tage dieſer Kundmachung an gerechnet, bei dem g 


tif. Vor 


Amtsblatt. 


olk 


tigung der Legitim 


hebung ihrer Legitimationskarten bei der gengunten Kreisdehärde aufgefordert. 


Vom k. k, Statthalterei⸗Präſidium. 


Lemberg, am 26. November 1862. 


posiadaczy döbr tabularnych uprawnionyeh do wyboru poslöw w ciele wyborezem posiadaczy wiekszych maj etnosei. 


Bor: und Zuname des Gutsbeſitzers 


Imie i nazwisko wyborey 


Baczynski Michal 

Babecki Kajetan i Leonard 
Balaban Benjamin 

Bandrowski Wojciech 

Batowski Aleksander i Antoni 
Belzkie probostwo lac. 
Bernstein Jacob Herz 

Bilinska Franciszka 

Bobrowski Karol hr. 
Bogdanowiez Maksym 
Borkowska Laura hr. 

Bromirski Michal 

Brunicki Piotr bar. 

Brunicki Jan bar. 

Croisse Ludwik 

Czacki Aleksander 

Czajkowski Jan Dr. 

Czerminski Ludwik 

Czerminscy Juliusz i Zofia 
Dominikanow konwent w Zölkwi 
Dokupil Jan 

Dornbach Dorota 

Drzewiecki Jözef 

Falkowski Michal 

Glogowski Artur 

Gnoinski Jan. 

Grocholska Ewelina z Darowskich 
Grolle Adolf i Melania 
Grünwald Pelagia 

Hagen Klementyna bar. 
Hausner et Violand | 

Hettisch Wiktorya i Cieszurska Ma- 

ryanna 

Jablonowski Antoni 

Jablonowski Jözef 

Jablonowska Jözefa 

Jaworski Mikolaj 
"Jedrzejewicz Maksym 

Keplicz Marcell 

Kapiszewski Szczesny 

Kielanowska Aniela 

Klimkiewicz Franciszka 

Klodzinska Anna 

Korytyneka Leokadia 

Komorowski Adam hr. 
Komorowska Matylda hr. 
Komorowski Franciszek hr. 
Korzeniowski Aleksander 
Krechowski konwent Bazylianöw 
Kownacki Stanislaw, spadkobiercy 
Kruszewska Elzbieta 

Kuczynski Felicyan 

Kuezyfiski Leon 

Lanckcronska Marya 

Lanery Henryk 1 
Lang Ignacy, spadkobiercy 
Langner Augusta k 
Egezyhski Jözef resp. malzonka tegos 

Domicella 

Litynski Jözef! Gabriel 
Tokotiejowaki Ludwik 
Lomnicka Katarzyna 
Los Wlodzimirz hr. 
Los August hr. 
Maramorosch Jözef 
Micewski Edward 
Micewska Marya 
Mizes Jözef Hersch 
Muszyhski Piotr hr. 
Mozarowska Amalia 


Münter Hermann i Zofia 1 voto Kow- 


nacka 
Netrebska, Aniela % Bing 
In der Buchdruckerei 


ö 


Mensdorff-Pouilly m. p. 


Kreis 
Obwöd 


(4341. 13) 


ewer Kreiſe wird hiemit die 
2 det Landtagswahlordnung 
n gegen diefelbe, binnen 14 Tage 
fertigten Statthalterei⸗Prä⸗ 


tigenden Gutes haben 
ge der ei an für denſelben, 
ationskarte zur Kennt⸗ 


N. 9851 pr. 


Obwieszezenie. 


Z powodu röwnoczesnie rozpisanego wyboru 2 &iala wyborcöw wiel- 
kich posiadlosei ee oben Zülle wege 1 


oglasza sig stösownie 


d $.'22 ordynacyi wyhorowej lista wyborcow z tem nadmienieniem, ze 
reklamacye odnosne moga by6 wniesione do podpisanego Prezydyum Na- 
miestnietwa w przeciggu 14 dni od niniejezego ogloszenia. 


Pelnoletni wepölwlasciciele döbr tabularnych do wyboru apowaäniae| 
jacych maja w celu Air karty legitymacyjnej umocowanego przez 


siebie do wyboru 2 zalgezeniem pelnomocnictwa podad do wiademosoi 


tadzy ob wodowéj w'Zölkwi. 


Przytem wzywa sig wszystkich posiadajgcych prawo wyboru a poza 
ar Äh ae do podniesienia kart legitymacyjnych u wymie- 


krajem 


nionéj Wladzy obwodowej. 


Z Prezydyum e. k. Namiestnietwa. 


Lwöw, dnia 26 listopada 1862. 


} Zotkiew. 


Wiählerlifie 


der in dem Wahlkörper des großen Grundbeſitzes wahlberechtigten Beſitzer landtäflicher Güter. 


Wykaz 


Benennung des landtäflichen Gutes ö 


Nazwa tabularnéj posiadlosei 


Podolski Stroniatyn. 


Be" 


Mosty male. 
Kuliköw i Doroszöw. 
Machnöwek. 

Buczynia i Dabrowa. 
Hata obedyüska. 
Rekliniec i Straemien. 
Przemiwölki. 


Lubiniec stary i nowy. 
Ruda rozaniecka, 
Koszelöw. 

Mokrotyn z przyleglosciami. 
Kamionka. f 5 
Nadycze i Hrebence. 
Glinsko i Czeremosznia. 
Dzibölki i Zwertöôw. 
Lubella. 

Zuko w. 

Remenöw. 

Gluchöw. 

Bojaniec. 

Komaröw, Wolica etc. 
Oserdöw. 

Lipsko etc. 

Worochta. 

Zubköw. 


in i 


Hase Prusie i Potyliez. 


Nasr 

Hubycze. 

Ra wa. 

r 

Kobylnica ruska. 
Zurowice i 0 
Artasöw. 

Kobylnica woloska. 
Holowice. 


Brawno nowe. 


Parhacz. 
Szezerzyk. 
Konotopy. 
Leszezatynöw. 
Luczyce. 
Machnöw. 

N i Krechöw. 
orobröw. 

Borköw. 

Lubow. 

Cieszandw. 

Prusinöw. 

Dworce i Wolica. 

Domazyr i Salacze. 


Batiatycze I. czes6. 


or bien. 
Lipake, Jedrzejöwka i Eukawica. 
arez. 


Narol, 
Werhrata, 

arow, 
Krechöw etc, 
Kunin i Wola kumitiska. 
Rzycyce i Hubnik. 
Niemiröw, 


Witköw. 


Wanidw. 
Dobraczyn. 


Vor⸗ und Zuname des Gutsbeſitzers 


Imie i nazwisko wyborey 


Nikorowiez Edward 
Niezabitoweka Ludwika 
Nowakowski Jözef 
Nowakowski Henryk 
Obertynski Leopold 
Obertynski Wadyslaw 
9 Henryk 
Obniski Wiktor 
Obniska Celina 
Oleksinski Michal 
Osmölska Franciszka 
‚Osmölski. Wiadyslaw 
Paluszynski Jozef 


berate 
1 ae 


J Papara Stanislaw, spadkobierey 


Papara Henryk 
Foce Szczesny 
Polanowski Stanislaw 
Polanowski Aleksander 


Poninski Leander 'keigäe 


Poninski Ludwik ksigze 
Ptaszyhski Szczepan 
Raczyhski Aleksander 
Radecki Eugeniusz i Aleksander 
Radziejowski Edward 
Rudkiewiez Seweryn i Rozalia 
Rodkiewicz Stanislaw 
Romanowski Franciszek 
Rosnowski Szezesny 
Rosnowski Franciszek, Ksawery i An- 
toni 
Rylski Henryk 
Rulikowski Jan 
Rulikowski Kajetan 
See Lwowski konwent 
A iezyna 2 hr. Zamejskich Jadwiga 
sigzna 
en, ene Nabel 
nger Wysogörska olına 
Skelimowekt alle 
Skolimowski 99 
Soroczynska Leopoldyna 
Starzyhski Bojomir 
Stadnicka Amalia hr. 
Stocher Jan Sebenitz 
Strzelecki Jan 
Szwejkowski Jan Dr. 
Szymanowski Franciszek 
Szymanowski Szymon 
Tureyneki Jan Juliusz 
Udrycki Adolf 
Urbanski Rudolf 
Uruski Seweryn hr. 
Wierzchowska Antonia 
Wisniewski Tadeusz 
Witwicka Klotylda 
itkowska Hiacents 
Würth Jan 
Wszelaczynski Leon Dr. 
Wyslobocki Hieronim 
Wysocki August 
Zakaszewska Wiktorya 
Zarski Kazimirz, /ojcieo 
Zarski Kazimirz, ayn 
Zachariasiewioz Mikolaj 
Zarewier Julian 
Zerzxexi Tytus 
‚Zbrozek Antoni, spadkobierey 
Zukiewicz Konstanty i Tekla 
adzinski Konstanty 
ie Tudwik, 


Mensdorff-Pouilly m. p. 


Benennung des landtäflichen Gutes 
Nazwa tabularnéj posiadlosoi 


Ulwuwek. 


N. 14676. Kundmachung. (4340. 2-3) 


Wegen Verpachtung der Mauthftation in Ogerwie- 
niec auf der Wisniczer Kreisſtraße wird für bie Zeit 
vom 1. Jänner 1863 bis 31. December 1865 bie 
ſchriftliche Offertverhandlung am 9. December 1869 
bei der k. k. Kreisbehörde ſtattfinden. | 

Der Ausrufspreis beträgt jährlich 5803 fl. 90 Er. 
Die diesfälligen Offerten find an dem obigen Tag 


längſtens bis 12 uhr Mittags einzubringen. 


1 
Jede Offerte muß mit einer 36 kr. Stempelmar“ 
und mit dem 10% Vadium verſehen fein, ferner or] 
der Anbot Für jedes Jahr der obigen dreijährigen Period! 
mit Ziffern und Buchſtaben ausgeſchrieben und die Offer! 
mit dem Vor⸗ und Zunamen, ſo wie auch mit den 
Wohnorte des Offerenten unterfertigt fein. . 
Die weiteren Bedingniſſe können jederzeit bei der k. k 


Kreisbehörde eingeſehen werden. 


Von der k. k. Kreis behörde. 
Krakau, am 20. November 1862. 


N. 8912. Lizitations⸗Ankündigung. (4570. 1-3) 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Wado- 
wice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung der 


Verzährungs⸗Steuer vom Fleiſchverbrauche in den nad 


benannten Pachtbezirken auf die Dauer von 3 Jahren 
das iſt vom 1. November 1862 bis Ende October 1865 
die öffentliche Verſteigerungen an den nachſtehend bezeich⸗ 
neten Tagen werden abgehalten werden: 
Pachtbdez. Ausrufspr. v. Fleiſche Licitationstag 
Skawina . . 1708 fl. 10. December 1862 Nachmil 
Sucha. . 1003 fl. 11. „ Vormit 
Maköow . 1058 fl. 11. „ Nachmil⸗ 
Die Licitationsbedingniffe können hieramts, dann bil 
den k. k. Finanzwach⸗Commiſſären zu Wadowice, Ska’ 
wina, Jordanöw eingeſehen werden. ar 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 26. November 1862. 


——————̃äxä ü 


” 


Butiatyny i Przystan. Wiener - Börse - Bericht 

Mohilany i Wierzbiany. vom 29. November. 
Sawezyn. Oeffentliche Schuld. 
Udnöw. A. Pes Staates. 
Leszezköw. Su 0 8 f l 1 Geld — 

s Y ©0085 e ee 8 4 , 
— 46 Aus dem Nalkenal,Anlehen zu 5% für 100 fl. Er 3 
re W. Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. —.— —.7 
ne. | ne ee e n 40 22 
een: nit Berlofung v. J. 45 (eis N ar an 
Göra. [2 1 ur 91.75 t 
rn nee Nowesiolhi kar- Como-Rentenſcheine zu 49 1. u A 45 1776 18 

ynalskie. B. Per Arenlänber. N | 
Patok i Tymatyczka. | 4 
. as von Miebe. in, e Mo P E 87.ä— 88 
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